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Zloty 7.—. 


Das Oberſte Gericht in Warſchau hat geſtern das 
von den politiſchen Kreiſen Polens mit drazuatiſcher 
Spannung erwartete Urteil im Breſt⸗Prozeß verkündet, 

indem die Kaſſationsklage abgelehnt und das Urteil des 
Warſchauer Appellationsgerichts vom 20. Juli d. J. in 
vollem Umfange beſtätigt wird. Auf Grund dieſes Urteils 
ind mie erinnerlich nachſtehende Strafen für die Angeklag⸗ 
un verhängt worden: 
Wincenty Witos — 1% Jahre Gefängnis, 
Kazimierz Baginſti — 2 Jahre Gefängnis, 
2 Hermann Lieberman, Norbert Barlicki und Wlady⸗ 
ſlaw Kiernik — je 2½ Jahre Gefängnis, 
Staniſlam Dubois, Mikolaj Maſtek, Adam Ciolkosz, 
Adam Pragier und Joſef Putek — je 3 Jahre Gefängnis, 
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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
» an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


Uueberdies wurden den Angeklagten Lieberman, Bar⸗ 


Die polnisch: deutſchen Beziehungen. 


# * Zentralorgan der demſchen Sozialiftiſchen Arbeuspartei Polens. 


Schiftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


5 Ooſchäftoſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheiftieiters täglich von 2.50—3. 50. 


lich, Witos, Kiernik und VBaginſki die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von drei Jahren, den anderem An⸗ 
geklagten: Dubois, Pragier, Ciolkosz, Maſtek und Putek 
dagegen auf die Dauner von fünf Jahren entzogen. 

Dieſes Urteil des Oberſten Gerichts iſt nunmehr end: 
gültig und kann nicht mehr eingeklagt werden. Durch die 
Entziehung der bürgerlichen Ehrenrechte gehen din Ber: 
urteilten auf Grund der Art. 45 und 46 des Strafgeſetz⸗ 
buthes aller öffentlichen Aemter, wie der Abgendnsten⸗ 
mandate uſw. verluſtig. i 

Damit hat die ſich ſeit neiyezu drei Jahren abſpie⸗ 
lende Tragödie in der Gerichtsbarkeit Polens ihren Ab⸗ 
ſchluß geſunden. In der Geſchichte aber wird hierüber 
noch vieles zu ſagen ſein 
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Eine Erllärung des Außenminiſters Bed. — Der beſte Dienſt am Frieden: 
Normuliſierung und Vervollkommnung der nachbarſtaatlichen Beziehungen. 


Genf, 5. Oktober. Der polniſche Außenminiſter 
Beck empfing am Donnerstag im „Hotel des Bergues“ 
den Genfer Vertreter der Tu zu einer Unterredung, in 
deren Verlauf ſich der polniſche Außenminiſter eingehend 
über die deutſch⸗polniſchen Beziehungen äußerte. 
„Ich glaube, Ihre Frage über den gegenwärtigen 
Stand und der Perſpektiven der polniſch⸗deutſchen He⸗ 
ziehungen am beſten mit einem Hinweis auf den perſon⸗ 
lichen Kontakt beantworten zu können, in den ich wäh⸗ 
reed meines Genfer Aufenthalts mit den hier anweſenden 
Herren Reichsminiſtern getreten bin. Die Weltkriſe, 
die wir zu überwinden haben, iſt in pſychologiſcher Hinſicht 
eine Kriſe des Vertrauens. Sie hat jedoch auch 
ihre techniſchen Urſachen, und die wichtigſte iſt wohl jene, 
daß man jahrelang das Problem der Friedensorganiſation 
vor allem durch abſtrakte Löſungen zu regeln verſucht, 
ſtatt die für einen wirklichen Frieden notwendigen Keim⸗ 
zellen auszubauen oder zu ſchaffen. Dieſe Keimzellen ſind 
die gegenſeitigen Beziehungen der aneinander grenzenden 
ſtaatlichen Organismen. Und dieſe nachbarſtaatlichen Be⸗ 
ziehungen zu normalifteren und zu vervollkommnen, iſt 
wohl das Poſitivſte, was man in den Dienſt des Friedens 
ſtellen kann. Es wäre angezeigt, daß wir zunächſt die 
praktiſche Löſung jener Fragen erſtreben, die ſich aus dem 
zu einem großen Teil agrariſchen Charakter unſerer beider 
Wirtſchaftskreiſe ergeben. Ich folgere hieraus in erſter 
Linie die Notwendigkeit einer Uebereinkunft betreffs jener 
Landwirtſchaftserzeugniſſe, die ſowohl Polen als auch 
Deutſchland feilbietet. Darüber hinaus geht noch eine 
ganze Reihe anderer Produktionszweige, beſonders auf in⸗ 
duſtriellem Gebiet, die uns gemeinſam find und die eben⸗ 
falls ihrer Regelung harren. Selbſwerſtändlich bleibt noch 
ö die Frage, die gegenwärtige Situation in unſerem gegen⸗ 
ſeitigen wirtſchaftlichen Austauſch offen. Aber wenn es 
uns gelingen würde, auf jenen Gebieten die Konkurrenz 
durch eine gemeinſame Verſtändigung zu erſetzen, hätten 
wir dadurch einen bedeutenden Schritt auf dem Wege zur 
Normaliſterung unſerer wirtſchaftlichen Beziehungen ver: 
wirklicht.“ 


Volniſch⸗deuiſcher Wirtſchaftsfrieden? 
Genſer Beſprechungen zwiſchen maßgebenden Stellen. 


Als vor drei Jahren zwiſchen einer deutſchen und 
einer polniſchen Delegation Verhandlungen um den Ab⸗ 
ſchluß eines Handelsabkommens zwiſchen Deutſchland und 

Polen gepflogen wurden und dieſe Verhandlungen mit 
einem Erfolg dahin abſchloſſen, daß der polniſche Sejm 
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das Abkommen ratifizierte, glaubte man das Ende des 
deutſch⸗poliſchen Handelskrieges für gekommen. Indeſſen 
wurde bald darauf die Oeffentlichkeit dadurch überraſcht, 
daß der deutſche Reichstag dieſen abgeſchloſſenen Handels⸗ 
vertrag, der jahrelang hüben und drüben die Gemüter 
der Oeffentlichkeit bewegte, nicht ratifizieren werde. Der 
Handelskrieg ging ſomit nach wie vor weiter und beide 
Länder verſpürten in den Handelsbilanzen ſowohl in der 
Ausfuhr wie in der Einfuhr, das Fehlen eines geregelten 
nachbarlichen Handelslebens. 

Nunmehr ſollen ſich die Anſichten der deutſchen Re⸗ 
gierung über Aufnahme geregelter Handelsbeziehung mit 
Polen geändert haben. So berichtet die halbamtliche Nach⸗ 
richtenagentur „Iſkra“ nachſtehendes: g 

„Aus gutunterrichteten Kreiſen erfahren wir, daß an⸗ 
läßlich der Beſprechung anderer Angelegenheiten in Genf 
die dort weilenden polniſchen und deutſchen Sachverſtän⸗ 
digen eine allgemeine Beſprechung über die polniſch⸗deut⸗ 
ſchen wirtſchaftlichen Beziehungen hatten, wobei die Anſicht 
zum Ausdruck gebracht wurde, daß dieſe Beziehungen eine 
Beſſerung erfahren müßten. 

Gleichzeitig iſt die deutſche Geſandtſchaft in Warſchau 
bei der polniſchen Regierung mit der Initiative hervor⸗ 
getreten, in Beſprechungen über die Aufrechterhaltung des 
bisherigen deutſch⸗polniſchen Warenverkehrs ſowie über 
ſeinen eventuellen Ausbau einzutreten. 

Wie wir erfahren, haben die polniſchen maßgebenden 
Regierungsſtellen zu dieſer deutſchen Anregung grundſätz⸗ 
lich eine wohlwollende Stellung eingenommen und die 
Meinung geäußert, daß gegenwärtig die Aufnahme pol- 
niſch⸗deutſcher Wirtſchaftsverhandlungen für die beider⸗ 
bi. Kr wirtſchaftlichen Intereſſen angezeigt und erwünſcht 
ei. 

Wie von anderen Seiten dazu berichtet wird, ſollen 
ſogar in den nächſten Tagen bereits die Delegationen bei- 
der Länder ernannt werden, die dieſe Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen führen ſollen. Die Verhandlungen dürften ſich auf 
der Baſis des vor drei Jahren abgeſchloſſenen Handels⸗ 
vertrages zwiſchen Polen und Deutſchland bewegen, wobei 
jedoch die inzwiſchen in der Wirtſchaft Deutſchlands und 
Polens eingetretenen Aenderungen in Betracht gezogen 
werden ſollen. 

Es liegt beſtimmt im Intereſſe beider Länder, den 
Jahre hindurch beſtehenden Zollkrieg beizulegen. Es wird 
aber abzuwarten ſein, welche Bedingungen für den han⸗ 
delswirtſchaftlichen Verkehr vereinbart werden, um ſich ein 
Urteil über die Maßnahmen zu erlauben, die Beſſerungen 
einleiten könnten. \ 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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im Text die dreigeſpaltene 11. Jahrg. 

Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. — 


Der Tragödie letzter Schluß 


Vreſt⸗ urteil vom Oberſten Gericht beſtätigt. 


* 
308 Millionen 705 tauſend Zloiy 
Anleihe gezeichnet. 

Geſtern abend iſt die Zeichnungsfriſt für die National⸗ 
anleihe bekanntlich abgelaufen. Das Geſamtergebnis der 
Anleihezeichnung beläuft ſich auf 308 Millionen 706tamı 
ſend Zloty. (Die Anleihe war bekanntlich nur in der Höh 
von 120 Millionen ausgeſchrieben.) 


Verzögerung in der Budgetaufſtellung. 


Die Aufſtellung des Entwurfs des Staatshaushaltes 


für das kommende Finanzjahr 1933⸗34 wird in dieſem 
Jahre eine bedeutende Verzögerung erfahren. In früheren 
Jahren wurde der geſamte Voranſchlag bereits um den 
20. September dem Miniſterrat vorgelegt; in dieſem 
Jahre ſind die Voranſchläge noch nicht einmal von den 
einzelnen Miniſterien aufgeſtellt worden. 
Schwierigkeiten bereitet bei der Aufſtellung des Budgets 
der geplante Beamtenabbau. Während die Regierungs⸗ 
preſſe das Thema des Beamtenabbaus in der Woche der 
Auflegung der neuen Anleihe nicht berührt, zeigt ſich die 
oppoſitionelle Preſſe feſt davon überzeugt, daß ſofort nach 
Abſchluß der Anleihekampagne das Thema des Beamten⸗ 
abbaus aktuell werden wird. 


Auflö ung der Endetia⸗Studenten⸗ 
organiſation in Warſchau. 


Vorgeſtern erſchien im Lokal der Zentrale der unter 
dem Einfluß der Endecja ſtehenden ſtudentiſchen brüder 
chen Hilfe (Bratnia Pomoc) der Leiter der politiſchen Ab 
teilung des Warſchauer Regierungskommiſſariats in Be, 
gleitung einiger Polizeibeamter und legte ein Schreiber 
des Regierungskommiſſariats vor, in welchem die Auf⸗ 
löſung des Allpolniſchen Verbandes und der Akademiſchen 
Zentrale der „Bratnia Pomoc“ an den Warſchauer Hol 
ſchulen angeordnet wird. Das Lokal wurde verſiegelt. 


Endeeja⸗Jugendführer verhaftet. 


In Zatorze und den umliegenden Ortſchaften im 
Kreiſe Wadowice (Krakauer Wojewodſchaft) wurden zahle 
reiche Verhaftungen unter den Führern der Endeeja⸗ 
Jugend vorgenommen. In Zatorze wurde der geſamt⸗ 
Kreisvorſtand der Jugendgruppe der Nationalen Partei 
verhaftet. 


Der Stentspräfident 
und die geſamte Regierung in Krakau. 


Die heute in Krakau ſtattfindenden Feiern anläßlich 
der Entſetzung der Stadt Wien durch den Rolenfönie 
Jan III Sobieſki ſollen ſich zu einer machtvollen Kund⸗ 
gebung für den erſten Marſchall Polens Jozef Pilſud'ki 
ausgeſtalten 
beſchloſſen, dem Marſchall Pilſudſki das Ehrenbürgerrecht 
der Stadt zu verleihen, eine Straße nach ihm zu benennen 
und eine Gedenktafel an dem Hauſe anzubringen, in dem 
der damalige Legionärführer Pilſudſki im Jahre 1914 
tätig war. An dieſem Tage werden auch militäriſche Ver⸗ 
anſtaltungen ſtattfinden, an denen nicht weniger als 40 
Reiterregimenter teilnehmen. Zu den Veranſtaltungen 
iſt das diplomatiſche Korps nach Krakau eingeladen. 


Zu den in Krakau ſtattfindenden großen Wien⸗Befrei⸗ 
ungsfeiern find geſtern der Staatspräſident Moseicki, 
Marſchall Pilſudſki, die Mitglieder der Regierung ſowie 
zahlreiche ſtaatliche Würdenträger gefahren. Der Staats⸗ 
präſtdent wurde auf dem Bahnhof in Koluſchki vom Lod⸗ 
zer Wojewoden Hauke⸗Nowak ſowie vom Kommandeur des 
Lodzer Korpsbezirkskomandos, General Malachowfki, be⸗ 
grüßt. Der Zug des Staatspräſidenten traf und 20.15 ir 
Krakau ein. 


Die größten 


Die Krakauer Stadtverwaltung hat bereits 
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Polen zahlt Auslandsſchulden. 


Wie mitgeteilt wird, hat die Bank Polſki insgeſamt 
24 Millionen Zloty angewieſen, die zur Abdeckung von 
Auslandsſchulden dienen ſollen. In dieſer Summe ſind 
587 000 Dollar enthalten, die für die 6prozentige Dollar⸗ 
anleihe beſtimmt ſind, ferner 1 180 000 Dollar für die 
Eprozentige Streichholzanleihe, 590 000 Dollar in Gold 
für die 7prozentige Stabiliſationsanleihe, 913 000 Dollar 
für den Auskauf und die Löſung der Bons des Verkehrs⸗ 
miniſteriums, 875 000 Schweizer Franken für den Aus⸗ 
kauf der Schuldſcheine der öſterreichiſchen Ablöſungsſchuld 
und ſchließlich ſind darin noch enthalten 5 Millionen 
Franken (franzöſiſche), die an Frankreich abzuzahlen find. 


Herriot wieder Vorſitzender 
der Nadikalſozialiſten. 


Paris, 5. Oktober. Die radikalſozialiſtiſche Son⸗ 
dertagung in Vichy iſt am Donnerstag in Anweſenheit des 
Miniſterpräſidenten, des Finanzminiſters, des Handels⸗ 
miniſters und des Luftfahrtminiſters eröffnet worden. 

Auf Vorſchlag Daladiers wurde Herriot einſtimmig 
zum Vorſitzenden der Partei wiedergewählt. Man ſprach 
dann über allgemeine Landwirtſchaftsfragen. Der Höhe⸗ 
punkt der Tagung tritt erſt am Sonnabend ein, wenn die 
allgemeine und die Außenpolitik der Partei behandelt 
vird. 


Haſenarbeiterſtreik in Dünkirchen. 


Paris, 5. Oktober. Die Verhandlungen zwiſchen 
den Hafenarbeitern von Dünkirchen und den Reedern wur⸗ 
den ergebnislos abgebrochen. Die Hafenarbeiter haben 
infolgedeſſen beſchloſſen, ab Freitag in den Streik zu 
treten. 


Amerilaniſch⸗britiſche Kriegsſchulden⸗ 
verhandlungen. 


Waſhington, 5. Oktober. Die amerikaniſch⸗bri⸗ 
tiſchen Kriegsſchuldenverhandlungen ſind wieder aufgenom⸗ 
men worden. Sie finden im Schatzamt zwiſchen Leith 
Roß, dem Botſchafter Lindſay und dem Unterſtaatsſekretar 
im Schatzamt Acheſon ſtatt. Politiſche Kreiſe rechnen mit 
langwierigen Verhandlungen, da die Engländer eine 
Schuldenherabſetzung im gleichen Verhältnis wie im Lau⸗ 
janner Abkommen anſtreben, während der amerikaniſche 
Kongreß größeren Zugeſtändniſſen nach wie vor durchaus 
abaeneigt iſt. 


Der Bergarbeiterſtreit in USA. 
Blutige Zuſammenſtöße. 


Neuyork, 5. Oktober. Wie aus Pittsburg ge⸗ 
meldet wird, iſt die Streiklage im pennſylvaniſchen Braun⸗ 
kohlengebiet trotz der Unterzeichnung des zuſätzlichen Koh: 
lencodes durch Rooſevelt nach wie vor außerordentlich 
ernſt. 100 000 Bergarbeiter ſtehen noch im Streik und 
verſuchen bei den Unternehmern die Anerkennung ihrer 
Gewerkſchaft durchzuſetzen. 

Im Ambridge kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen, 
als 300 Streikpoſten 100 Arbeitswillige überfielen. Die 
Hilfspolizei griff ein und verſuchte zunächſt die Streiken⸗ 
den mit Tränengas zurückzudrängen. Als ſie jedoch mit 
einem Steinhagel überſchüttet und auch beſchoſſen wurde, 
machte fie ebenfalls von der Schußwaffe Gebrauch. Bei 
dem Gefecht wurden zwei Perſonen getötet und 10 were 
wundet. f 

In Harrisburg (Illinois) zerſtörten Streikende durch 
Bombenwürfe ſechs Häuſer, in denen Arbeitswillige wohn⸗ 
ten. Es gab eine ganze Anzahl von Verletzten, deren 
Zahl jedoch noch nicht feſtſteht. In Sullivan (Indiana) 
wurde ein Bergarbeiter bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
Streikenden und Arbeitswilligen getötet. 


Militär ins Streikgebiet entſandt. 
Neuyork, 5. Oktober. Wie aus Harrisburg ge⸗ 


meldet wird, entſandte der Gouverneur von Illinois vier 


Kompanien Nationalgarde ins Kohlengebiet, nachdem 
Streikende die Peabody⸗Zeche umſtellt und im Feuer⸗ 


gefecht 20 Arbeitswillige verwundet hatten, darunter drei 
ſchwer. Die Streikenden durchſchnitten die Stromkabel 
und ſprengten eine naheliegende Eiſenbahnbrücke. 


Es gibt wieder Alkohol in USA! 


Neuyork, 5. Oktober. Die Neuyorker „Times“ 
bringt zum erſtenmal ſeit dem Jahre 1918 eine ganz⸗ 
ſeitige Anzeige über alkoholiſche Getränke. Danach wird 
für Lieferung nach dem 7. November Burgunder zwiſchen 
Dollar 21,40 und 43,40, Bordeaux zwiſchen Dollar 16,65 
und 25,40, Champagner zwiſchen 64,50 und 74,00 ange⸗ 
boten, ferner Rum, Whisky, Gin und verſchiedene Liköre. 
Die Preiſe verteilen ſich für 12 Flaſchen einſchließlich 
Zoll und Steuern. 


Juftizminiſter iſt Mitbeſitzer eines Schmugglerſchiſſes. 
Reval, 5. Dftöber. Der Juſtiz⸗ und Innenmini⸗ 
ſter Rooberg mußte von ſeinem Poſten zurücktreten, wei! 
die Oppoſttion den Nachweis erbrachte, daß er Mitbeſitzer 
eines Schiffes war, das von den Danziger Behörden 
wegen Schmuggels unter Arreſt geſtellt wurde. 


Kleiner Belagerungszuſtand in Spanien. / 


Wachſende Spannung wegen der langandauernden Regierungslriſe. 


Madrid, 5. Oktober. Der Präſident der Republik 
hat den „kleinen Belagerungs zuſtand“ über das geſaente 
Stentsgebiet verhängt. Dieſer Entſchluß iſt auf die ſtän⸗ 
dig ſteigende Nervoſität zurückzuführen, die die lang au- 
danternde Regierungskriſe in weiten Volkskreiſen her⸗ 
vorruft. 


Madrid, 5. Oktober. 
Neubildung des Kabinetts 


Der am Mittwoch mit der 
beauftragte Univerſttätspro⸗ 


tag dem Staatspräſidenten wieder zurückgeben. Die Rad 
kalen von Lerroux weigerten ſich, in ein Kabinett einz:. 
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treten, in dem ſich ein Sozialiſt und ſei es auch ohne Por: 8 


tefeuille befände, und die Sozialdemokraten wiederum leh⸗ 
nen ſede Zuſammenarbeit mit den Radikalen ab. 

Neu beauftragt iſt nun der Rechtsanwalt Pedrigal, 
der bereits unter der Monarchie Finanzminiſter war und 
den Reformiſten angehörte. Ohne Zweifel leiden die Ver⸗ 


> 


feſſor Sanchez Roman mußte jeinen Auftrag am Donners⸗ | handlungen unter dem unſichtbaren Druck der Sozialiſten 
f ſtrag f 


der Dollfuß⸗ Attentäter ein Nazi. 


Seine Beitritts erllürung zur NS dp. und die Milgliedslarte gefunden. 


München, 5. Oktober. Ein großer Teil der Wie⸗ 
ner Abendblätter veröffentlicht ein Fakſimile einer Bei⸗ 
trittserklärung des Dollfuß ⸗Attentäters Tertil zur 
NSDAP Oeſterreichs, die bei der Ortsgruppe, Leinz⸗ 
Speiſing am 16. Januar 1932 erfolgt ſein ſoll. Das Do⸗ 
kument ſoll aus einer früheren Aushebung bei einer na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Zentrale in Wien der Polizei in die 
Hände gefallen ſein. Die Landesleitung Oeſterreichs der 
NSDAP erklärt jedoch, daß Tertil niemals auch nur vor⸗ 
übergehend Mitglied der NS DAP geweſen ſei. 

Kenner der Verhältuiſſe ſind durchweg der Auffaſſung, 
daß der Attentäter durch die Gedankengänge ſeines Stieſ⸗ 
vaters Dr. Günther beeinflußt worden ſei. Dr. Reinhold 
Günther, der ebenfalls ein ſehr aktives Mitglied der Na- 
tionalſozialiſten iſt, wurde erſt vor drei Monaten von der 
Nationalſozialiſt. Partei nach dem Orte Schladming in 
Oeſterreich geſchickt, um dort die geheime Organiſation ser 
Nazis auszubauen. Die ganze Familie des Attentäters 
ſteht ſeit langem im Dienſte der Hakenkreuzpartei. Einer 
ſeiner Brüder wurde vor kurzer Zeit erſt angehalten, als 
er über die öſterreichiſche Grenze nach Deutſchland fliehen 
wollte. 

Wien, 5. Oktober. Nach einer offiziöſen Verlaut⸗ 
barung der Polizei wurde am 4. Oktober über den Atten⸗ 
täter Tertil die ordentliche Unterſuchungshaft verhängt. 


| 


Die Verlautbarung bejagt außerdem, daß eine Reihe von 
Angaben, die Tertil im bisherigen Verhör gemacht habe, 
ſich als nichtig erwieſen hätten. Der Polizeibericht ſtellt 


dagegen ausdrllcklich feſt, daß Tertil Mitglied der 


NSDAP geweſen ſei und am 2. Februar 1932 eine 
probiſoriſche Mitgliedskarte erhalten habe. Seine Aus⸗ 
ſage, daß er nach einem halben Jahr wieder aus der Par⸗ 
tei ausgetreten ſei, werde noch überprüft. Die Waffe, mit 
der er den Anſchlag verllbt hat, habe er nach früheren Mit⸗ 
teilungen am 2. Oktober mittag von dem Glaſergehilſen 
Oskar Weigenſamen für 10 Schilling erſtanden Terul 
ſtellte in Abrede, daß Weigenſamen und ein Wehrmann 
namens Müllner, den er ebenfalls am 2. Oktober nach 
einer Handſeuerwaffe fragte, von dem Anſchlag unterrich⸗ 
tet waren. Die Polizei halte aber an dem Verdacht 
daß Weigenſamen und der genannte Wehrmann Müllner 

wenigſtens in Kenntnis von einem beſonderen Vorhaben 

geweſen ſeien und ſich durch Beſchaſſung der Waffe mit⸗ 
ſchuldig gemacht haben. 5 


2 
[Ar 
ek, 


Wie gemeldet, ind in der Wohnung Tertils 
im Ofen Reſte von verbrannten Schrifz⸗ 
ſtü cken gefunden worden, Es handelt ſich um Druck⸗ 
ſchriften, aber auch um handſchriftliche Aufzeichnungen. 
Die Verſuche zur Entziſſerung des Textes ſind noch im 
Gange. h 


* 
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Es ſteht ſchlecht um die Abrüſtungsfrage 


Werden die Großmächte zu einer Einigung gelangen? 


London, 5. Oktober. Der diplomatiſche Mitarbei⸗ 
ter des ſozialiſtiſchen „Daily Herald“ weiſt auf die ſchwie⸗ 
rige Lage hin, der fi) das Bitro der Abrüſtungskonferenz 
bei ſeinem Zuſammentritt am Montag gegenüberſtehen 
werde. Es ſei ſehr unwahrſcheinlich, daß es noch vor der 
Sitzung zu einer Ausſprache zwiſchen den Großmächten 
kommen werde, ſo daß man vielleicht die Sitzung von Tag 
zu Tag verſchieben werde. Möglicherweiſe würden die 
kleineren Staaten von den Großmächten verlangen, daß 
das Büro die Verhandlungen übernehmen ſolle, falls die 
Großmächte zu keiner Einigung gelangten. 

Der engliſche Außenminiſter Sir John Simon 
hatte am Mittwoch eine Beſprechung mit Miniſterpräſt⸗ 
dent Macdonald, die ſich, wie man glaubt, auf Ab⸗ 
rüſtungsfragen bezog. Die „Times“ meldet, daß Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Eden wahrſcheinlich am Freitag nach Genf 
abreiſen werde. Sir John Simon werde vielleicht zur 
gleichen Zeit London verlaſſen oder aber ſeine Abreiſe 
nach Genf auf Sonnabend verſchieben. 


Kleine Entente und Polen gegen kurze 
Dienstzeit. 


London, 5. Oktober. Pertinax meldet im „Daily 
Telegraph“, daß die Außenminiſter der Kleinen En: 
tente im einzelnen die Richtlinien für ihr Verhalten 
bei den Abrüſtungsverhandlungen gemeinſam feſtgelegt 
hätten. Die drei Regierungen feien u. a. entſchloſſen, die 
Dienſtzeit in ihren Heeren nicht herabzuſetzen; die pol⸗ 
niſche Auffaſſung ſtimme mit ihnen in dieſem 
Punkte überein. Sie ſeien der Anſicht, daß im Laufe von 
6 oder 8 Monaten kein Soldat gründlich ausgebildet wer⸗ 
den könnte; und nötigenfalls würden die Länder der Klei⸗ 
nen Entente und Polen in dieſer Frage nicht mit Frank⸗ 
reich zuſammengehen. In den Genfer Beſprechungen, die 
zwiſchen den Außenminiſtern der Kleinen Entente und den 
franzöſtſchen Sachverſtändigen Maſſigli und Oberſt Lueſen 
am Dlenstag ſtattgefunden hätten, ſei es nicht gelungen, 
die Beunruhigung zu beſeitigen, die man in den Kreiſen 
der Kleinen Entente und Polens hege. 


Nuſſolini über das Abrüſtungs problem. 


Paris, 5. Oktober. Der „Excelſior“ veröffent⸗ 
licht gleichzeitig mit der „Opera Mundi Preß“ einen 
Copyright⸗Artikel Muſſolinis über die Haltung der Weit 
vor der Abrüſtung. Die Völker erwarteten heute keine 
Wunder mehr, ſondern begnügten ſich mit Kompromiſſen. 


der im Völkerbund vertretenen Staaten 


Ein Abrllſtungsabkommen müſſe außer der Zuſtinnung 
auch diejenige 
Amerikas und Rußlands finden. Muſſolini kommt dann 
auf die Gleichberechtigung zu ſprechen und erklärt, es ſei 
heute ſchwer, einen Unterſchied in bezug auf Deutſchland 
zu machen. Auf der anderen Seite könne man aber auch 
die Beſorgniſſe der anderen Staaten nicht außer Acht 
laſſen, ſelbſt wenn man ſie ausſchließlich vom pfychologz⸗ 
ſchen Standpunkt aus betrachte. Man habe verfitht, ein 
allgemeines Abkommen aufzustellen, um zur Abrüſtung zu 
gelangen. Dabel jet. garnicht die Rede von einer Abe 
rüſtung, ſondern lediglich von einer Rüſtungseinſchränkung 
und Rüſtungsangleichung, denn es gebe Grenzen der 
Rilſtungseinſchränkung, und man könne von keinem Staate 
verlangen, ſeine Rüſtungen fortgeſetzt einzuſchränken, ohne 
ſich dabei einer ernſten Gefahr auszuſetzen. Das Preſtige 
des Völkerbundes habe jedoch während der letzten 20 Mo⸗ 
nate harte Schläge erhalten. Zwiſchen den Hütern der 
Verträge und denjenigen, die gezwungen feten, ſich dieſen 
Verträgen zu unterwerfen, beſtänden keine günſtigen Ge⸗ 
fühle. Die beſiegten Staaten hätten allerdings Gründe 
genug, eine ſolche Haltung einzunehmen, weil der Ver⸗ 
ſailler Vertrag die Abrüſtung der Siegerſtaaten ebenſo 
vorgeſehen habe wie ihre eigene, und weil die Sieger⸗ 
ftaaten ſich fogar verpflichtet hätten, diefe Verträge durch⸗ 
zuführen. 
Um dieſes doppelte Hindernis zu überwinden, habe 
er, Muſſolini, keinen richtigen Plan vorgeſchlagen, wie 
man dies behauptet habe, ſondern nur Vorſchläge mit dem 
Ziel unterbreitet, zu einer praktiſchen, wenn auch begrenz⸗ 
ten Schlußfolgerung zu gelangen. Frankreich beſitze ei 
außerordentliches Sicherheitselement in feiner militäri⸗ 
ſchen Ausrüſtung, ſeiner Ueberlieferung ſowie der Moral 
ſeines Heeres und ſeines Volkes. Deutſchland habe am 
17. Mat durch die Rede des Kanzlers offiziell ausgeſpro⸗ 
chen, es könne an keinen Krieg denken, da ein ſolcher 
Krieg eine Kataſtrophe bedeuten würde. Das national⸗ 
ſozialiſtiſche Regime ſei zu ſehr mit innerpolitiſchen Fra⸗ 
gen beſchäftigt, um an militäriſche Abenteuer denken zu 
können. Nur wenn man die moraliſchen Hinderniſſe be⸗ 
ſeitige, könne man die franzöſiſche und deutſche Theſe auf 
der Grundlage der Garantie des Viererpakles angleichen: 
Um die ganze Schwere der Abrüſtungsfrage zu erkennen, 
müſſe man an die Hypotheſe eines mehr oder weniger 
weitgehenden Mißerſolges der Konferenz denken. M. 
dieſem Tage werde der Völkerbund praktiſch aufgehbör; 
haben zu beſtehen. Neue Staatengruppen würden FT 
formen, die Meinungsverſchiedenheiten würden ſich Ar 
ſpitzen und ein Aera furchtbarer Unſicherheit eintreten 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


Wieder großer Kommuniſtenprozeß. 
Wegen Druckens und Verſand kommuniſtiſcher Schriſten 
nach Ostgalizien. 

Im September 1932 erhielt der Leiter der 5. Brigade 
(der politiſchen)? der Lodzer Unterſuchungsabteilung die 
vertrauliche Mitteilung, daß von Lodz aus nach dem öſt⸗ 
lichen Kleinpolen kommuniſtiſche Lektüre verſandt werde, 
die in polniſcher, jüdiſcher und ukrainiſcher Sprache ver⸗ 
faßt ſei. Es wurden daraufhin Nachforſchungen angeſtell: 
und vor allem wurden die von dem Lodzer Poſtamt aus 
aufgegebenen Sendungen eingehend beobachtet. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß durch die Transportfirmen „Poltex“ und 
„Polti Lloyd“ Palete mit der Aufſchrift „Galanterte 
nach Przemysl geſandt werden ſollten, in denen ſich je⸗ 
doch kommuniſtiſche Lektüre befand. Die Pakete wurden 
expediert und die Polizei in Przemysl benachrichtigt, die 
Empfänger der Pakete zu beobachten. Auch in Lodz wur⸗ 
den weiterhin Beobachtungen angeſtellt. 55 

Es gelang der Polizei auch zwei Männer feſtzuneh⸗ 
men, die erneut Pabete im „Polſti Lloyd“ nach Lemberg, 
Kolomea, Stanislau und Tarnopol aufgaben, in welchen 
Flugblätter waren. Es waren dies der 50jährige Iſrael 
Grünblatt und der 23jährige Selik Browin. Hierauf 
wurden noch nachſtehende Perſonen verhaftet: der 20jäh⸗ 
rige Wolf Glaſer, der 37jährige Chaſkel Chaim Bursztyn, 
der 57jährige Samuel Weißbart, der 48jährige Bencjon 
Salzmann, deſſen 16jähriger Sohn David Salzmann, der 
45jährige Leiſor Lando, der 33jährige Anton Poremoſki, 
der 33jährige Moſes Czarnozyl, die 23jährige Ruchla 
Mann und der 27jährige Jankel Mandelbaum. 

Die Druck- und Verſandzentrale befand ſich im Haufe 
Petrikauer Straße 17 in der Wohnung der Ruchla Mann. 
Daſelbſt wurden Druckplatten, Setzkäſten mit polniſchen, 
ukrainiſchen und jüdiſchen Lettern gefunden, ferner Bro⸗ 
ſchüren, Aufrufe, verſchiedene Dokumente, eine Kaſſette 
mit Geld. In der Wohnung der Mann wurde auch Wolf 

Glaſer angetroffen, der zugab, ſeit 1929 als Drucker in den 
Dienſten der Weſtukrainiſchen Kommuniſtenpartei geſtan⸗ 
den zu haben, und zwar anfänglich in Kleinpolen, dann 
in Warſchau und ſeit 1931 in Lodz. 8 

Geſtern hatten ſich nun die genannten 13 Perſonen 
vor dem Lodzer Bezirksgericht wegen kommuniſtiſcher Be⸗ 
‚tätigung zu verantworten. Die Angeklagten find vor 
Gericht nicht geſtändig, die ihnen zur Laſt gelegten Ver⸗ 
gehen begangen zu haben. Das Gericht ſchritt daher zur 
Vernehmung der Zeugen. 

Die Gerichtsverhandlung wird heute fortgeſetzt. 


Berufung gegen das Urteil im Prozeß des Pfarrers 
Rogozinſti. 

Am Dienstag wurde bekanntlich der Geiſtliche An⸗ 
drzej Rogozinſki wegen verſuchter Verbreitung eines regie⸗ 
rungsfreundlichen Aufrufes zu einem Monat Haft und 
300 Zloty Geldſtrafe ſowie der Druckereileiter Teodor 
Rydlewſki wegen Irreführung der Polizei zu 200 Zloty 
Geldstrafe verurteilt. Wie wir nun erfahren, hat der 
Staatsanwalt Karſki, der mit der niedrigen Strafbemeſ⸗ 
ſung unzufrieden iſt, gegen das Urteil Berufung eingelegt. 
kg haben auch die Verteidiger der Angeklagten ein⸗ 
gelegt. 


69 Jahre alt, davon 40 Jahre im Gefängnis. 

Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern der 
69 Jahre alte Jan Kaczora zu verantworten, der bereits 
40 Jahre im Gefängnis geſeſſen hat. Diesmal war er 
eines Raubüberfalls angeklagt. Am 14. März d. Is. 
hatte er in der Bonifraterſtraße die aus der Arbeit zuruͤck⸗ 
kehrende 19 jährige Marja Jezierſta überfallen und ihr die 
Handtaſche mit dem Wochenlohn in Höhe von 29 Zloty 
geraubt. Das Gericht verurteilte ihn zu 4 Jahren Ge⸗ 
fängnis. (a) 


Sport. 


Widzew — Hakoah 2:1 (2:0). 

Das heute auf dem DOR-PIa$ ſtattgefundene Freund⸗ 
ſchaftsſpiel zwiſchen Widzew und Hakoah endete mit einem 
Siege der Arbeiterelf. Das Spiel leitete Schiedsrichter 
Grabowſki. \ 


Tſchechiſcher Ausflug zum Länderkampf nach Warſchau. 
Am 15. Oktober gelangt in Warſchau der als Qualiſi⸗ 
kationsſpiel für die Weltmeiſterſchaft 1934 zählende Län⸗ 
derkampf Polen — Tſchechoſlowakei zur Austragung. Ein 
Prager Reiſebüro veranſtaltet eine Geſellſchaftsfahrt zu 
dieſem Länderkampf und rechnet für die Hin⸗ und Rück⸗ 
‚reife im Autocar 325 Ke. 


Schiedsrichter Braun⸗Oeſterreilh 
leitet den am 15. Oktober im Warſchauer Stadion ftatt- 
findenden Länderkampf Polen — Tſchechoſlowakei. 

Neuer Rekord im Radfahren. 


Auf der Radrennbahn in Warſchau unternahm der 
Warſchauer Chauſſeefahrer Cieniewſki den Verſuch, den 
polniſchen Rekord über eine Stunde, den unlängſt der pol⸗ 


niſche Emigrant in Paris, Hadrys, mit 39 Kilometer 19 
Meter aufſtellte, zu unterbieten. Das Unternehmen gelang 
und mit 39 Kilometer 40 Meter ſtellte Cieniewfki einen 
neuen polniſchen Stundenrekord ohne Führung auf. 


Rekorde Frl. Walaſiewiczs und Wajs' anerkannt. 


Die Weltrekorde auf 60 und 100 Meter, 7,4 bzw. 
11,8 Sekunden, welche durch Frl. Walaſiewicz aufgeſtellt 
wurden, ſind nun vom internationalen Verband aner⸗ 
kannt worden, desgleichen auch der Weltrekord von Frl. 
Wajs im Diskuswerfen. (ga) 


Prenn Tennismeiſter von Paris. 8 
Im internationalen Tennisturnier um die Meiſter⸗ 
ſchaft von Paris belegte Prenn den erſten Platz, damit den 
Titel eines Meiſters von Paris erobernd. Prenn ſchlug 
im Endkampf Bouſſus 2:6, 3:6, 6:2, 6:4. 


Nurmi winkt ub. 


Die Bemühungen des Pariſer Sport Club Ladou⸗ 
megue, Paavo Nurmi zu verpflichten, ſind endgültig ge⸗ 
ſcheitert. Nurmi hat durch den finniſchen Verband erkläa⸗ 
ren laſſen, daß er niemals die Abſicht haben werde, gegen 
den zum Berufsläufer erklärten Franzoſen Ladoumegue 
anzutreten. 


Ans dem Neiche. 


Ein Bauer im Pferdeſtall ermordet. 


Aus Gneſen wird berichtet, daß der 46jährige Land⸗ 
wirt Sigismund Kraczynſki in Hohenau (Mieleszyn), bei 
Oſchnau, im Pferdeſtall ermordet wurde. Kurz nach 8 Uhr 
begab ſich der Beſitzer in den Stall, um die Pferde zu 
fürtern. Da er jedoch nach längerer Zeit nicht zurück⸗ 
kehrte, beunruhigte ſich ſeine Ehefrau und ging in den 
Stall, um nachzuſehen. Hier fand ſie den Ehemann be⸗ 
ſinnungslos auf dem Boden liegen. Als ſie ſich über den 
Mann beugte, ſtürzte ein Bandit aus dem Hinterhalt auf 
ſie und verſuchte ſie niederzuwerfen. Auf ihre Alarmruſe 
ließ der Räuber von ihr ab un ergriff die Flucht. Als 
Täter hat die Beſitzersfrau den 20jährigen Peter Byl er⸗ 
kannt, der bis Freitag der vergangenen Woche bei dem 
Beſitzer in Dienſten ſtand. Ferner kommt noch ein zwei⸗ 
ter Täter in Betracht. Auf dem Transport zum Kranken⸗ 
haus iſt der Ueberfallene verſtorben. 


Großfeuer in Nadomſto. 


Geſtern abend gegen 9 Uhr brach in der Furnier⸗ 

fabrik „Kſawerow“ in Radomſko Feuer aus. In ganz 
kurzer Zeit ſtand das ganze Fabrikgebäude in Flammen 
und das Feuer griff auch auf die Fabrik gebogener Möbel 
von Wünſche und Co. über. Die aus Radomfko und den 
umliegenden Ortſchaften herbeigeeilte Feuerwehr konnte 
gegen das entfeſſelte Element nicht viel ausrichten. Es 
wurde daher die Eiſenbahnwehr ſowie Militär zur Hilfe⸗ 
leiſtung herbeigerufen. Der Brand wütete bis in den ſpä⸗ 
ten Abend hinein und drohte auf weitere Gebäude überzu⸗ 
greifen. Bis zur Drucklegung dieſes Blattes waren wei⸗ 
tere Meldungen über den Ausgang des Feuers nicht einge⸗ 
troffen. 


Stas Zaremba vor dem Tode des Ertrinkens gerettet. 


Während einer Waſſerfahrt mit einem Kajak bei Bie⸗ 
lany, die der aus dem Gorgon⸗Prozeß bekanntgewordene 
Stas Zaremba und ſein Freund Bogdan Joraſch unter⸗ 
nahmen, kenterte das Boot plötzlich und beide Inſaſſen 
ſtürzten ins Waſſer. Niemand beobachtete das Unglück. 
Joraſch kam jedoch noch im rechten Augenblick zur Beſin⸗ 
nung und rettete mit den letzten Kräften feinen Freund 
Stas, indem er ihn an den Haaren aus dem Waſſer zog. 
Stas Zaremba war bereits beſinnungslos und konnte erſt 
nach längeren Verſuchen künſtlicher Atmung wieder zum 
Leben zurückgerufen werden. Stas Zaremba iſt im laufen⸗ 
den Jahre vom Schuldienſt befreit, da die Aerzte ihn 
wegen der durch den Gorgon⸗Prozeß hervorgerufenen 
ſeeliſchen Depreſſion freiſchrieben. 


Pabianice. Konflikte in Tertilfabrifen. 

In der mechaniſchen Weberei von Koſchel Alter iſt ein 
Streik ausgebrochen, weil der Sammelvertrag nicht ein⸗ 
gehalten und Arbeiter entlaſſen wurden. Die Arbeit haben 
80 Arbeiter niedergelegt. Aus demſelben Grunde traten 
auch 40 Arbeiter der Fabrik von Julius Milowſfki in den 
Ausſtand. Hier konnte jedoch auf Grund einer Interven⸗ 
tion des Klaſſenverbandes der Zwiſt beigelegt werden. (a) 
Zdunſka⸗Wola. Eine folgenſchwere Schwarz⸗ 
fahrt. Auf dem Eiſenbahndamm in der Nähe des Dor⸗ 
es Byczli fand ein Streckenwärter den 26 Jahre alten 
Staniſlaw Bialkowſki aus Zdunſka⸗Wola in ſchwer ver⸗ 
letztem Zuſtande auf. Wie es ſich herausſtellte, hatte 
Bialkowͤſki einen nach Lodz fahrenden Zug beſtiegen, ohne 
eine Fahrkarte zu beſitzen. Als ihn der Schaffner zur 
Bezahlung der Fahrt aufforderte, ſprang er aus dem 
Zug, ſtürzte und blieb ſchwer verletzt liegen. Er wurde 
in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus überführt. 
Wielum. Süßer Inhalt eines Korſetts 

In der Nähe von Dzialoszyn beobachtete ein Grenzbeam⸗ 


9 


ter die ihm bekannte Franciszla Stempien aus Wlocho⸗ 
wice, deren Verhalten ihm auffiel. Als er ſie ſtellte und 
einer Leibesviſitation unterzog, kam heraus, daß ſie im 
Korſett 7 Päckchen Sacharin eingenäht hatte, das aus 
dem Auslande geſchmuggelt war. Das Korſett mit dem 


‚lügen Inhalt“ wurde mit Beſchlag belegt und die Be⸗ 


ſitzerin desſelben von der Behörde zur Verantwortung 
gezogen. (u) : 

Kaliſch. Brand einer Bauernwirtſchaft. 
Im Dorfe Porwity, Gemeinde Opatowek, Kreis Kaliſch, 
kam auf dem Anweſen des Wincenty Wlodarz Feuer zum 
Ausbruch, durch das die Gebäude und die Getreidevorräte 
eingeäſchert wurden. Die Entſtehungsurſache des Bran⸗ 
des iſt noch nicht feſtgeſtellt. (p) 

Inowroclaw. Wieder zwei Kohlenplün⸗ 
derer getötet. Auf dem Eiſenbahngeleiſe in der 
Nähe der Station Chelmce wurde bei einem Gefecht zwi⸗ 
ſchen einem einen Güterzug begleitenden Poliziſten und 
Kohlenplünderern ein gewiſſer Antoni Wikarſti aus 
Miechowice erſchoſſen. — Ein zweiter ähnlicher Fall er⸗ 
eignete ſich in der Nähe der Eiſenbahnſtation Mogilno. 
Dort wurde beim Kohlenplündern der 26jährige Czeſlaw 
Oradowſki von Poliziſten erſchoſſen, als er der Aufforde⸗ 
rung, den beſtiegenen Kohlenwagen zu verlaſſen, nicht 
nachgekommen war. 


Ausdem deutschen Geſellſchaftoleben 


Wieder Vorleſeabende im Schul⸗ und Bildungsverein. 
Das Vorleſen iſi wieder modern geworden. Man ift ſich 
heute darüber klar, daß ein Buch durch das Ohr viel beſ⸗ 
jer erſchloſſen wird, als durch das Auge. Was der Dich⸗ 
ter hinſchrieb, hat als Klang in ihn geſchwungen und die⸗ 
ſer ſinnliche Wohlklang geht dem flüchtigen Augenleſer 
verloren. Beim Hören ſtellen ſich dem Geiſt die poetiſchen 
Schönheiten, aber auch die geiſtigen Werte eines Buches 
vielmehr heraus, weil ein darüber Hinwegleſen mit dem 
Auge nicht mehr möglich iſt. Bei uns wird das öffentliche 
Vorleſen im Deutſchen Schul⸗ und Bildungsverein ger 
pflegt und hat hier viele Freunde gewonnen, die die Leſe⸗ 
ſtunden regelmäßig beſuchen. Die diesjährigen Leſeſtun⸗ 
den beginnen Montag abend und werden im Laufe des 
Winters eine Anzahl wertvoller nachdenklicher und unter⸗ 
haltender Programme bringen. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 6. Oktober. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 

7 Zeitangabe und Morgengeſang, 7.05 Gymnaſtik, 7.20 
Schallplatten, 7.35 Preſſeſchau, 7.40 Schallplatten, 7.52 
Hauswirtſchaft, 11.30 Preſſeſtimmen, 11.40 Bericht des 
ſtaatlichen Exportinſtituts, 11.50 Laufende Mitteilungen, 
11.57 Warſchauer Zeitzeichen und Krakauer Fanfare, 
12.05 Schallplatten, 12.30 Mittags⸗Preſſe und Wetter⸗ 
bericht, 13.35 Schallplatten, 15.30 Bericht der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer, 15.40 Schallplatten, 15.55 Soliſten⸗ 
konzert, 16.40 Zeitſchziftenſchau, 16.55 Soliſtenkonzert, 
17.50 Theaterrepertoirk und Lodzer Mitteilungen, 18 
„Der Sieg bei Wien“, Vortrag in deutſcher Sprache, 
18.20 Leichte Muſik, 19.05 Verſchiedenes, 19.20 „Week⸗ 
end“, 19.25 Aktuelle Plauderei, 19.40 Programm für den 
nächſten Tag, 19.45 Abend⸗Preſſe, 20 Muſikaliſche Plau⸗ 
derei, 20.15 Sinfonie⸗Konzert, 22.40 Sportberichte, 22.50 
ee 23 Wetter und Polizeiberichte, 23.05 Tanz⸗ 
mufit. 


* 


Ausland. 
Berlin (716 kz, 418 M.) 
11.30 Mittagskonzert, 13 Schallplatten, 16.30 Tanz⸗Tee⸗ 
Muſik, 20.05 Schallplatten, 20.45 Hörſpiel: „Bach und 
ſeine Söhne“, 22.30 Muſik am Abend. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 1 z, 1635 M.). f 
—— en 14 Schallplatten, 15 Jungmädchen⸗ 
tunde, 16 Unterhaltungskonzert, 17.25 Muſik unſerer 
Zeit, 21.05 Abend⸗Muſik, 23 Tanzmuffk. 
Langenberg (635 195, 472,4 M.). 
11.25 Schallplatten, 12 Unterhaltungskonzert, 13.35 Mit⸗ 
tagskonzert, 16 Nachmittagskonzert, 19 Deutſcher Abend, 
20.10 Rhein⸗, Moſel⸗, Lahn⸗ und Nahe⸗Lieder, 21 Un⸗ 
gariſche Muſik, 22.40 Tanzmuſik. 
Wien (581 155, 517 M.). 
11.30 Mittagskonzert, 12 Mittagskonzert, 13.10 Schall: 
platten, 16 Schallplatten, 16.50 Klaviermuſik, 17.15 Biä⸗ 
ſer⸗Kammermuſik, 19 Orcheſter⸗Konzert, 20.15 Hörfpiel: 
„Spione im Hanger“, 22.15 Barmuſik. 
Prag (617 kHz, 487 M.). 
11 Schallplatten, 12.10 Schallplatten, 12.35 Unterhal 
tungsmuſik, 13.45 Schallplatten, 15.30 Schallplatten, 10 
Unterhaltungsmuſik, 17.05 Streich Quartett, 19.10 Tanz⸗ 
muſik, 21 Oper: „Ogari“. 
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Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 6. Oftober 1938. 


Tagesneuigleiten. 


Ausbreitung des Metallarbeiterſtreits. 
Nunmehr Geſamtaktion in der Metallinduſtrie. 


Im Zuſammenhang mit der ablehnenden Haltung der 
Metallfabrilanten iſt eine bedeutende Verſchärfung der 
Streikaktion eingetteten. Bereits geſtern find die Werk⸗ 
ſtätten der Firma J. John (Petrikauer Str. 217-210) 
völlig ſtillgelegt worden. Teilweiſe außer Betrieb geſetzt 
find auch die Werke der Firma S. Weigt u. Co. 

Der Klaſſenverband der Metallarbeiter hat Vorberei⸗ 
tungen für eine Stillegung der geſamten metallurgiſchen 
Induſtrie getroffen. Infolge der Erweiterung der Streik⸗ 
aktion auf andere Zweige der metallurgiſchen Induſtrie 
ſind auch die Forderungen der Arbeiter erweitert worden. 
Bisher waren die Bemühungen des Klaſſenverbandes der 
Metallarbeiter allein auf eine Erhaltung des Lohntarifs 
für Gießer gerichtet. Augenblicklich beantragt der Ver⸗ 
band in Anbetracht der Ausdehnung des Streiks die Feſt⸗ 
ſetzung eines neuen Lohntarifs ſowie den Abſchluß eines 
Sammelabkommens für andere Zweige der metallurgiſchen 
Induſtrie, d. h. nicht nur für die Gießer, ſondern auch die 
Schloſſer, Former, Fräſer, Werkſtätten⸗ und Hofarbeiter 
uſw. 

In einer geſtern ſtattgefundenen Verſammlung der 
Streikenden wurde darauf hingewieſen, daß die geſamte 
Metallinduſtrie die Konſequenzen der hartnäckigen Haltung 
der Firma S. Weigt zu verſpüten habe, die den Akkord⸗ 
arbeitern nicht den üblichen 20prozentigen Lohnzuſchlag 
zugeſtehen wolle. 

Wie uns vom Klaſſenverband der Metallarbeiter mit⸗ 
geteilt witd, will der Verband die Einberufung einer 
neuen Konferenz im Arbeitsinſpektorat erſt dann bean⸗ 
tragen, wenn die Streikaktion die geſamte Lodzer Metall⸗ 
induſtrie umfaßt haben wird. 

Die vorgeſtern erfolgte Verhaftung zweier älteren 
Arbeiter der Firma S. Weigt hat in den Kreiſen der 
Streikenden Verwunderung ausgelöſt, da einer der beiden 
der Stteikkommiſſton angehört, der andere dagegen, ein 
gewiſſer Jeske, ſich nur der Arbeit enthalten hat, ohne 


ſich führend an der Streikaktion zu beteiligen. 


Nur 4302 Arbeiter werden unterſtützt. 


In der Woche vom 25. September bis 1. Oktober 
bezogen im Bereiche der Lodzer Wojewodſchaft 4302 Ar⸗ 
beitsloſe Unterſtützungen. In dieſer Zeit iſt die Zahl der 
Arbeitsloſen um 584 Perſonen zurückgegangen, während 
381 hinzugekommen ſind. Bei einem Vergleich der beiden 
letzten Zahlen ergibt ſich, daß die Zahl der unterſtützten 
Arbeitsloſen um 197 kleiner geworden iſt. (p) 


Die Unterhaltskoſten im September um 0,6 Prozent 
geſtiegen. 

Die Wojewodſchaftskommiſſion zur Feſtſtellung der 
Unterhaltskoſten einer Arbeiterfamilie ſtellte feſt, daß die 
Unterhaltätoften einer Arbeiterfamilie pro Tag im Sep⸗ 
tember 5,04 Zloty betragen haben im Gegenſatz zu 5,01 
Zloty im Auguſt. Die Unterhaltskoſten ſind daher im 
Monat September im Vergleich zum Monat Nitguft um 
0,6 Prozent geſtiegen. 


— 


Die Regiſtrierung des Jahrganges 1913. 

Heute haben ſich im Militärpolizeibüro der Lodzer 
Stadtverwaltung, Petrikauer Straße 165, die im Jahre 
1913 geborenen jungen Männer aus dem Bereiche des 1. 
Polizeikommiſſariat zu melden, deren Namen mit den 


Roman von Charlotte Niese. 
Copyright by Martin Feichtwähger, Halle a. d. S. 


N | 
„Ich habe ein ſchönes Motiv gefunden!“ 


Helga wollte ihrem Onkel einiges erklären, aber er 


war ſchon wieder verſchwunden. 


Florinde ſtieg vorſichtig von ihrem Sitz in der Ulme 


hinunter. 


„Zum längeren Sitzen iſt es doch ein wenig luftig“, 
„Aber 
Sobald die große Wärme 
kommt, werde ich dort wohnen! Habe gerade zwei Decken 
in Arbeit, bei denen ich den Mund nicht öffnen darf, weil 
ich ewig zählen muß. Hoffentlich wird es endlich tüchtig 


ſagte ſie zu der Paſtorin, die hinter ihr herkam. 
es iſt doch einfach herrlich! 


warm!“ 


Die Paſtorin verſicherte Wieder, aß ſie den Mund nicht 
die Deckenſtickerei ver⸗ 

Die Damen trennten ſich, und Florinde ſah je 
en 


immer halten könnte und daher auf 


zichtete. 
nach einem roten Mohn um, der aus einer der He 


ſeinen luſtigen Kopf ſtreckte. Sollte ſie ihn pflücken oder 


ſtehen laſſen? 


27 „Ich beiße Sie nicht! 


Buchſtaben S bis U beginnen, und aus dem 7. Kommiſſa⸗ 
riat mit den Buchſtaben O bis R. Einzufinden haben 
ſich auch die Rekruten des Jahrganges 1910 und der äl⸗ 
teren Jahrgänge, deren Verhältnis zum Militär noch un⸗ 
geregelt iſt, ſowie die Männer, die offiziell keine polniſchen 
Staatsbürger find, aber nicht nachweiſen können, daß ſie 
Bürger eines fremden Staates ſind. 


Entwertung von Briefmarken für philateliſtiſche Zweile. 
Wie wir vom Poſtamt Lodz I erfahren, hat das Poſt⸗ 
und Telegraphenminiſterium eine Verordnung erlaſſen, 
wonach die Poſtämter auf Verlangen der Beteiligten Brief⸗ 
marken für philateliſtiſche Zwecke entwerten dürfen. 


Lodzer Falſchmünzgeldverbreiter in Bromberg verhaſtet. 

Der Lodzer Unterſuchungsabteilung iſt aus Bromberg 
die Mitteilung zugegangen, daß daſelbſt zwei Lodzer ver⸗ 
haftet wurden, die verſucht hatten, eine Rechnung im 
Reſtaurant mit einer falſchen 10⸗Zlotymünze zu bezahlen. 
Es find dies der 38jährige Franciszek Cepowſki (Trelen⸗ 
bergſtraße 11) und der 40jährige Stefan Grzybek (Klink⸗ 
ſtraße 2). Der Kellner, dem das Geldſtück auffiel, rief 
Polizei herbei, von der die beiden „Gäſte“ unterſucht wur⸗ 
den, wobei eine ganze Anzahl 
Zlotymünzen gefunden wurden. Auch im Hotel, in dem 
die beiden Lodzer ein Zimmer gemietet hatten, wurden 
in der Ofenröhre mehrere falſche 5⸗Zlotyſtücke gefunden. 


Sohn verprügelt greiſen Vater. N 

Im Haufe 11⸗go Liſtopada 86 kam es zwiſchen dem 
Sohne Antoni und ſeinem 71jährigen Vater Jan Oginfki 
zu Auseinanderſetzungen, was auch geſtern wieder der Fall 
war. Während der Auseinanderſetzung ergriff der Sohn 
einen Feuerhaken und ſchlug damit auf ſeinen greifen 
Vater ein. Dieſer erlitt am Kopf und im Geſicht ſchwere 
Verletzungen, ſo daß ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
herbeigerufen werden mußte. Der ſchwermißhandeite 
Greis wurde in das Krankenhaus in der Drewnowfkaſtraße 
geſchafft. Gegen den entarteten Sohn hat die Polizei 
Strafanzeige erſtattet. (p) 


Rauferei auf ber Straße. 

In der Wilanowͤfkaſtraße in Widzew kam es zwiſchen 
einigen Perſonen zu einer Rauferej, in deren Verlauf der 
Kazimierſka 5 wohnhafte 32jährige Jozef Radomſki er⸗ 
hblich verletzt wurde. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
legte dem Manne einen Verband an, vernähte ihm die 
Lippe und ließ ihn dann nach ſeiner Wohnung über⸗ 
führen. (p) 


— — 


Das ist der dank! 


Am Freitag voriger Woche berichteten wir unter 
obigem Titel, daß dem greiſen Ehepaar Pabisz, das in 
den Revolutionsjahren 1905 drei Söhne verloren hat, 
auf Anweiſung des Regierungskommiſſars der Stadt Lodz 
die Rente von 50 auf 25 Zloty monatlich gekürzt wor⸗ 
den fei. 

Im Zuſammenhang damit ſandte uns der Regie⸗ 
rungskommiſſar Wojewodzki eine „Aufklärung“ zu, in 
welcher die Tatſache der Rentenkürzung vollkommen be⸗ 
ſtätigt wird. Der Regierungskommiſſar weiſt lediglich 
darauf hin, daß die Rentenkürzung im Zuſammenhang mit 
den von der Aufſichtsbehörde angeordneten Sparmaß⸗ 
nahmen erfolgt und daß den Eheleuten Pabisz von der 
Fürſorgeabteilung der Stadtverwaltung der Vorſchlag ge⸗ 
macht worden ſei, ins ſtädtiſche Fürſorgeheim zu gehen, 
was von dieſen jedoch abgelehnt wurde, und daß ihnen 
außer den 25 Zloty auch noch 19½ Kilo Lebensmittel 
gegeben werden. 

Alſo, das iſt die „Wohltat“, die den greiſen Leuten 
von der kommiſſariſchen Skadtverwaltung gewährt wird. 


„Die meiſten Menſchen bilden ſich ein, ein ſchwaches 
Herz zu haben!“ lautete die mürriſche Antwort. „Ehe⸗ 
mals ſind Sie doch kerngeſund geweſen!“ 

„Ehemals, ja! Ich glaube auch nicht, daß dieſer Herz⸗ 
fehler ſehr gefährlich iſt, ich darf nur nicht erſchrecken.“ 

Glauber ſah ſie böſe an. 

„Mein Garten kommt jetzt in Ordnung und koſtet ein 
Heidengeld. Sie dürfen ihn ſich einmal anſehen.“ 

„Vielen Dank!“ Florinde zögerte etwas. 

Und Leontine dürfen Sie mit⸗ 
bringen. Meinetwegen auch Frau von Lörrach. Aus 
Frauenzimmern mache ich mir im allgemeinen nichts, aber 
die Frau von Lörrach hat meine Achtung! Hat ihr Leben 
lang gearbeitet und geſchuftet, um das Gut wieder auf die 
Beine zu bringen, und kaum iſt ſie ſo weit, ſchmeißt ſie der 
Junge hinaus!“ 

„So ſchlimm iſt es nun wohl nicht! Frau von Lörrach 
hatte ſich ſchon dieſes nette kleine Haus gebaut und fühlt 
fi wohl darin. Das Verhältnis zwiſchen ihr und dem 
Sohn iſt ſehr gut. Ich ſehe ſie manchmal zuſammen!“ 

„Sie find immer noch jo rechthaberiſch wie früher!“ 
ſagte Glauber, indem er ſich abwandte. „Wie geſagt, 
meinetwegen können Sie gern einmal kommen!“ 
„Was mir nicht einfällt!“ fagte Florinde nachher zu 
Leontine, der fie von dieſer Unterredung berichtete. 

„Auf keinen Fall!“ Leontine war beinahe aufgeregt. 
„Dieſer Menſch ſoll uns mit ſeiner Gegenwart verſchonen! 
Wahrſcheinlich langweilt er ſich manchmal, und dann 


„Sind Sie eigentlich immer auf der Landſtraße zu ſollen wir ihn unterhalten! Wir, wo er dich jo ſchlecht be⸗ 
finden?“ klang Glaubers Stimme neben ihr, und Florinde handelt und deine ſchwere Erkrankung veranlaßt hat!“ 


fuhr zuſammen. 


„Sie dürfen mich nicht fo erſchrecken, Doktor Glauber, Florinde. 
Das muß etwas geſchont nie beſehen!“ 


ich habe ein ſchwaches Herz! 
werden!“ 


6 


„Die wäre wohl auch ſo gekommen!“ erwiderte 


u * * > 


falicher 2, 5⸗ und 10- 


Tödlicher Abſturz vom Gerüſt. 


Geſtern ſtürzte aus der Höhe von 4 Stockwerken 
vom Gerüſt des Neubaues an der Zeromſkiſtraße 10 der 
in der Wiesnerſtraße 10 wohnhafte Maurer Joſef Sta⸗ 
chura ab. Er erlitt vom Sturz eine ſchwere Schädelver⸗ 
letzung und den Bruch beider Arme. Ju ſehr ſchwetem 
Zuſtande wurde er ins Krankenhaus gebracht, wo er aber 
trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe verſtarb. (p) 


— 


Laſtauto fährt auf ein Fuhrwerk. 

Auf dem Plac Wolnosci fuhr ein Laſtauto mit aller 
Kraft gegen einen Wagen, auf dem die beiden Fuhrleute 
Stefan Graczyk, 21 Jahre alt (Sobieſkiego 12), und Sta⸗ 
niſlaw Bloch, 39 Jahre alt (Lipowa 43), ſaßen. Bei dem 
Zuſammenprall fielen die beiden Männer von dem Wagen 
auf das Straßenpflaſter und trugen leichte Verletzungen 
des Körpers davon. Es wurde daher ein Arzt der Rer⸗ 
tungsbereitſchaft herbeigerufen, der ſich der beiden Ver⸗ 
letzten annahm. Dem Chauffeur des Laſtautos gelang es 
in dem Wirrwarr zu entkommen. (p) 


Plötzlicher Tod bei der Arbeit. 0 

In der Fabrik von Roſen und Wisliekt (Kilinfkiego 
202) erlitt geſtern vormittag der dajelbit beſchäftigte 00 
Jahre. alte Arbeiter Wladyſlaw Granas (Senatorſka 29) 
einen Ohnmachtsanfall und brach zuſammen. Als der 
herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaſt einttaf, 
konnte er nur noch den Tod des Arbeiters feſtſtellen. Die 
Leiche wurde unter polizeilicher Auſſicht bis zum Eln⸗ 
treffen der Kommiſſtion am Orte belaſſen. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J., Koprowꝛſti, Nowomieſſta 15; S. Tramlomjla, 
Urzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmieſſta 21; M. Bar⸗ 
toszewſte, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54, L. Czon⸗ 
ki, Rokieinſka 53. 


N 


Dom Film. 


Lichtſpielthenter „Rakieta“. 

Durch die umſichtige Leitung beginnt das Lichtſpiel⸗ 
theater „Rakieta“ ſich immer mehr in die Reihe der 
beſten Kinos zu ſtellen. Dazu trägt in erſter Linie die 
Wahl der Filme bei, die in den letzten Wochen zumeist 
beſte Erzeugniſſe der Filmkunſt waren. Auch der gegen 
wärtig wieder laufende Film: „Die weiße Oda 
liske“ kann als einer der beſten Filme bezeichnet werden 
der je in Lodz gezeigt wurde. 

Ein Araberfürſt, durch Don Joſe Moiſca verkörpert, 
findet in der Wüſte eine junge blonde Schönheit, Maria 


Alba, und heiß, wie die Sonne der Wüſte, lodert ſeine 


Liebe zu der weißen Frau auf. Er läßt ſte zu den Euro⸗ 
päern bringen, folgt ihr jedoch bald nach und gewinnt die 
weiße Blume für ſich. Sie wird ſein Weib. Schon in 
Europa jedoch wird der Fürſt durch maßloſe Eiſerſucht 
gequält. Er verläßt zuſammen mit feiner Gattin Europa 
und geht in die heiße Heimat zurück. Dort wird durch 
Verrat der Fürſt gezwungen, ſich feiner Herrſchaft zu ent⸗ 
ſagen, und ſeine heißgeliebte Frau ſoll nach den Sitten des 
Landes ſterben. Die braven Wüſtenſöhne verlaſſen jedoch 
ihren Führer nicht und retten die Frau. 


Neben den guten Wilſtenbildern hinterläßt auch das 


Spiel den beſten Eindruck. 

Daneben geht der polniſche Film: „Legionen 
der Straße“. Das Bild iſt im Text einheitlich ge⸗ 
ſtaltet und photographiſch gut hergeſtellt, nur laſſen ſich 
immer wieder Mängel feſtſtellen, die fremden Produkten 
nicht eigen find. Aber dleſer Film iſt immerhin eir 


Fortschritt. hi. 


Hilde Lörrach fühlte ſich in dieſen Wochen ſchlecht. Ste 
ſchlief unruhig, hatte böſe Träume, war ſchreckhaft und 
gegen jedermann unfreundlich. Lutz, gegen den ſie außer⸗ 
ordentlich ungezogen war, ließ noch einmal den Arzt kom⸗ 
men, der größte Ruhe verordnete. Die gnädige Frau war 
eben ſtark hyſteriſch, und das zu erwartende freudige Er⸗ 
eignis verurſachte Beſchwerden, die allmählich vorüber⸗ 
gehen würden. 

Hilde verlangte, in ein Bad zu reiſen, aber der Arzt 
riet ab, und Lutz hatte kein Geld zu ſolcher Koſtſpieligteit. 

Im ganzen wäre er Hilde gern auf einige Wochen los 
geweſen, aber es war beſſer, fie blieb hier. Er wußte, wie 
üppig Hilde auf der Hochzeitsreiſe gelebt hatte, alle Schul⸗ 
den von damals waren noch nicht abgetragen. 

Der Beſitz erforderte große Mittel; von der Kreisſpar⸗ 
kaſſe hatte er ein Darlehen erhalten, aber er mußte hohe 
Zinſen zählen. Als er Hilde dieſe Dinge auseinander⸗ 
ſetzen wollte, unterbrach ſie ihn. Mit ſolchen Langweilig⸗ 
keiten ſollte er fie verſchonen. ; 

Alſo ſchwieg er und verſchloß das Geld, das er ge 
legentlich einnahm, ſehr ſorgfältig. Er hatte wohl ge⸗ 
merkt, daß fie verſuchte, ihm Geld wegzunehmen. Als er 
fie zur Rede ſtellte, leugnete fi. Er wäre wohl verrückt. 
Aber ein Nadelgeld von zweihundert Mark monatlich 
könnte ſie verlangen. 

„Zweihundert Mark?“ Lutz traute ſeinen Ohren nicht. 
Dann lachte er und verließ das Zimmer. Wenn Hilde fo 
etwas ſagte, wär nicht mit ihr zu ſprechen. 

Daß ſie unter Felderns Einfluß ſtand, ahnte Lutz nicht 
Der richtete es ein, unbemerkt zu kommen und zu gehen. 

In den Vormittagsſtunden, wenn alles beſchäftigt war 


„Aber ganz gewiß — ſeinen Garten werde ich ſaß Hilde jetzt meiſtens im Garten. Dort war eine dicht 
Laube, in die einige bequeme Stühle hingeſchafft waren 


(Fortſetzung folgt.) 


Ar. 276 
England und die Abrüſtungsfrage. 


London, 5. Oktober. Der engliſche Unterſtaats⸗ 
ſekretär Eden wird am Sonnabend von London nach Genf 
abreiſen, um England in der Sitzung des Büros der Ab- 
rüſtungskonferenz zu vertreten. Außenminiſter Simon 
wird vorausſichtlich während des Wochenendes London 

noch nicht verlaſſen, um noch an einer Kabinettſitzung teil- 
zunehmen, die vorausſichtlich am Montag ſtattfindet, und 
die ſich mit der Abrüſtungsfrage beſchäftigen ſoll. Hierbei 
werden die franzöſiſchen Wünſche ſowie die deutſche Stei⸗ 
lungnahme hierzu die entſcheidende Rolle ſpielen. Di 
Beſprechungen zwiſchen dem deutſchen Botſchafter in Ram 
und Muſſolini und eine Unterredung zwiſchen dem Reichs⸗ 
außenminiſter v. Neurath und dem amerikaniſchen Voi⸗ 
ſchafter in Berlin haben im Rahmen der jetzt laufenden 
Verhandlungen erhebliche Aufmerkſamkeit in London ge— 
junden. An einigen Stellen wird die Vermutung aus⸗ 
geſprochen, daß ſich möglicherweiſe die Verſchiebung der 
Genfer Reiſe Sir Simons auf der dabei zum Ausdruck ge⸗ 
kommenen Geſamtlage erklären laſſe. Die Stimmung in 
Londoner Regierungskreiſen iſt gedrückt. 
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Italien gegen allgemeinen 
Ninderheitenſchutz. 


Genf, 5. Oktober. Der von franzöſiſch⸗ſchwediſch⸗ 
polniſcher Seite eingereichte Vorſchlag auf Verallgemeine⸗ 
rung des Minderheitenſchutzes und Abſchluß eines allge: 
meinen, ſämtliche Staaten zum Minderheitenſchutz ver⸗ 
pflichtenden Abkommens, wurde vom italieniſchen Vertre⸗ 
ter im politiſchen Ausſchuß der Völkerbundsverſammlung 
abgelehnt. > 
Beolſchafter Aloiſi begründete die italienische Ab⸗ 
lehnung mit kurzen Worten, aus denen hervorging, die 
italieniſche Regierung wünſche leine große Ausſprache über 
die Verallgemeinerung des Minderheitenſchutzes. 

Der franzöſiſche Senator Berenger ergriff ſo— 
dann das Wort zu einer Erwiderung auf die direkt an ihn 
gerichtete Rede des deutſchen Vertreters Geſandten 
v. Keller. Die Raſſenfrage und die Stellung zu Volkstum 
und Nation ſei nicht von franzöſiſcher, ſondern von deut⸗ 
ſcher Seite aus im Ausſchuß aufgerollt worden. Für die 
Behandlung dieſer Fragen auch in Beziehung auf die 
Minderheiten ſei Deutſchland allein verantwortlich zu 
machen. ; 


Mostau verlangt von Letland 
Aus lieferung des deſertierten Fliegers. 

Moskau, 5. Oktober. Die ſowjetruſſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Riga hat aus Mosſan Anweiſung erhalten, bei 
der lettiſchen ne vorſtellig zu werden, um die Aus⸗ 
lieferung des deſerkſerten ruſſiſchen Fliegers Krawicz und 
eines Flugzeuges mit der Begründung zu verlangen, es 
handle ſich bei der Flucht nicht um ein politiſches, ſondern 

eiminelles Vergehen. N 2 


Auch ein „Selbſtmord“. 

Die Wiener „Arbeiter⸗Zeitung“ ſchreibt: Der ehewa⸗ 
lige Nationalſozialiſt Werner Abel, der im Jahre 1930 
vor einem Münchener Gericht beſchwor, daß Hitler von 
dem italienischen Hauptmann Migliorati für die Preis⸗ 
gabe Südtirols große Geldſummen erhalten habe, ſoll im 
Zuchthaus ſich eine Kugel in den Kopf geſchoſſen haben. — 

Woher hat Abel ſich den Revolver beſchaffen können? 

b 


Aus Welt und Leben. 


Glückliche Rettung vom brennenden Schiff 
Das brennende Wrack des norweglſchen Dampfers 
„Roholm“, der am Mittwoch SOS⸗Rufe ausſchickte, tft 

nördlich von Vardö ſteuerlos an Land getrieben worden. 

Durch einen glllcklichen Zufall iſt es einem den Kurs des 

brennenden Schiffes kreuzenden Fahrzeug gelungen, die 
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Zwei Bombenflugzeuge zuſammengeſtoßen. 
In der Nähe von Stoineſti (Rumänien) ſtießen bei 
einer Uebung 2 Bombenflugzeuge zuſammen und ſtürzten 
ab. Drei Offiziere wurden getötet. 


— Waſſerflugzeug ins Meer geſtür zt. 

„In der Nähe des Milttärifugplages Berre bei Mar- 

ſeille (Frankreich) ſtürzte ein Waſſerflugzeng bei der Rück⸗ 

lehr von einer Uebung ab. Die 3 Inſaſſen haben den Tod 
in den Wellen gefunden. 


4 Erdbeben auf einer griechiſchen Inſel. 

Aus Athen wird gemldet: Die Inſel Chalkidike wurde 
don einem ſtarken Erdbeben heimgesucht. Das Zentrum 
des Bebens liegt in der Nähe der Stadt Hieriſſos. Einkge 

Mlinen ſtürzten vollkommen ein. Auch wurde ein See⸗ 
beben beobachtet. 


* Der größte Mann der Weit, 
Deer größte Mann der Welt ſoll ein Perſer namens 


Sia Khad ſein, der nicht weniger als 3,27 Meter (2) mißt. 
/ Er traf Montag in Beirut ein und mußte vor der neu⸗ 


lerigen Menge durch ein ſtarkes Polizeiaufgebot geihügt 
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| Der Leipziger Keichstagsbrandprozeß. 
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Ausſagen der Belaftungszeugen werden hinfällig 


Beweisführung für eine Teilnahme der Kommuniſtiſchen Bariei verſagt volllommen. 


Leipzig, 5. Oktober. Der Vorſitzende kommt zu 
Beginn der Donnerstagverhandlungen des Reichstags⸗ 
brandprozeſſes anf die verſchiedenen Zeugenausſagen zu⸗ 
rück, nach denen Torgler mit noch anderen Perſonen 
im Reichstagsgebäude am Brandtage im Vorraum 38 ge- 
ſehen worden jet, als mit denen, die er, Torgler, angebe. 
Torgler weiſt darauf hin, daß dieſer Vorraum kein Tages⸗ 
licht habe, ſondern künſtlich beleuchtet ſei und daher bei 
den Zeugen Verwechflungen vorliegen müſſen. 

Der Vorſitzende hält Torgier weiter vor, daß der 
Fahrſtuhlführer im Reichstag den Angeklagten van dor 
Lubbe am 27. Februar im Fahrſtuhl zum Obergeſchoß hin⸗ 
aufgefahren habe. Als Lubbe wieder hinuntergefahren ſej, 
habe er eine Papiertüte in der Hand gehabt. Torgler 
erklärt dieſen Vorgang für unwahrſcheinlich. Es ſei nach 
ſeinen Erfahrungen ausgeſchloſſen, daß ein Mann, 
der jo auffallend gelleidet jet, wie van der Lubbe es an 
jedem Tage war, überhaupt in den Reichstag hineingelaſ⸗ 
ſen worden wäre. 


Zuſaenmenſtoß zwiſchen Dr. Sack und dem Anklage: 
nertteter. 


Es kommt daun zu einem Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen dem Verteidiger Torglers Dr. Sack und dem Ankla⸗ 
gevertreter, Landsgerichtsdirektor Pariſius, als dieſer be— 
merkt: Der Angeklagte Torgler hält neuerdings eine Ver⸗ 
wechflung van der Lubbes mit dem Studenten Perl ſür 
möglich. Will Torgler damit jetzt auch behaupten, daß er 
auch mit Perl im Vorraum 38 geweſen war. Das wärt 
eine neue Note. 

Rechtsanwalt Dr. Sack ſpringt auf und verwahrt ſich 
gegen die Formulierung der Frageſtellung durch den An⸗ 
klagevertxeter. 

Staatsanwalt Paxiſius: Der Angeklagte war es doeh 
ſelbſt geweſen, der den Namen Perl in die 
worfen hat. 

Dr. Sack: Hier liegt einfach ein Mißverſtändnis vor 
Der Angeklagte hat im Geſpräch mit mir immer wiede 
verſichert, daß er nicht mit Lubbe zuſammengeweſen fei. 
Ich habe ihn deshalb gefragt, wer den allenfalls mit ban 
der Lubbe verwechſelt werden könnte. Wir ſind dann ge⸗ 
meinſam mit einem amerikaniſchen Anwalt anhand einer 
Photographie zu dem Ergebnis gekommen, daß vielleich: 
van der Lubbe mit dem Studenten Perl verwechſelt wer⸗ 
den konnte, der ebenfalls dieſen wilden Haarſchopf trägt. 


Lubbe kennt den Abg. Koenen nicht. 


Das Gericht wendet ſich dann der Frage zu, ob der 
ehemalige Reichstagsabgeordnete Koenen ſich zu der 
fraglichen Zeit überhaupt im Reichstag aufgehalten hat; 
denn es liegen Zeugenausſagen vor, wonach er gegen 11 
Uhr vormittags im Aufzug des preußiſchen Landtags ge⸗ 
fahren ſei. In dieſem Zuſammenhang wird van der 
Lubbe noch einmal aufgerufen und gefragt, ob er den 
preußiſchen Landtag kenne, und ob er am 27. Februar mit 
Koenen zuſammen im preußiſchen Landtag geweſen ser. 
Zunächſt ſoll er aber in erſter Linie die Frage beantwor⸗ 
ten, ob er den Abg. Koenen kenne. Hier miſcht ſich der 
Angeklagte Dimitroff wieder ein und ruft dem Vor⸗ 
ſitzenden zu: „Laſſen Sie doch den Dolmetſcher reden“. 
Der Vorſitzende verbittet ſich dieſe Einmiſchung und macht 
den Angeklagten darauf aufmerkſam, daß die Verhand⸗ 
lungsführung bei ihm, dem Vorſitzenden, liege. 

Van der Lubbe gibt dann zur Antwort, er ſei 
nicht im preußiſchen Landtag geweſen und er kenne auh 
den Abgeordneten Noenen nicht. 


Torgler berichtet itber den Abend des Reschstags⸗ 
hrandes. 
Eine weitere Frage des Vorſitzenden gilt der Be⸗ 
hauptung, daß am Vorabend des Brandtages ein beſon⸗ 
ders lebhafter und auffälliger Verkehr vor dem Fraktions⸗ 


Peha tte 
Debatte ge⸗ 


zimmer der Kommuniſtiſchen Partei im Reichstag ge⸗ 
herrſcht habe. Dieſes beſtreitet Torgler entjchiesen, 
das ſei nicht wahr und er könne auch dafür eine Reihe von 
Zeugen anführen, die die Wahrheit ſeiner Angaben beſtä⸗ 
tigen werden. 

Es kommt dann eine weitere Frage, nämlich die, daß 
das Zimmer 53a im Reichstag, das der kommuniſtiſchen 
Fraktion mitgehört habe, am Tage nach dem Brand völlig 
ausgeräumt vorgefunden worden ſei. Torgler beſtrei⸗ 
tet, daß hier irgendwie aufgeräumt worden ſei. 

Im weiteren Verlauf der Vernehmung berichtet 
Torgler dann, daß er abends gegen 21 Uhr mit Koe⸗ 
nen, Birkenharer und Peterſen im Reſtaurant Aſchinger 
am Bahnhof Friedrichſtraße gegeſſen habe. Gegen 22 Uhr 
ſei ein Kellner an ihn herangetreten und babe mitgeteilt, 
daß der Reichstag brennt. Torgler hat dieſe Bemerkung 
zunüchſt als einen Scherz aufgefaßt. Erſt als der Nellner 
geingt habe, daß ſchon Taufende nor das Reißstags⸗ 
gebäude gelaufen ſeien, ſei er mit Koenen zuſammen ſort⸗ 
gegangen. 

(Dieſe Ausſage Torglers entſpricht vollkommen der 
Ausſage, die der ehemalige Reichstagsabgeordnete Koenen 
vor dem Internationalen Ausſchuß in London gemacht 
hat. Die Red.) 

Torgler fährt ſort: Wir waren natürlich ſehr er⸗ 
regt über den Brand und über die Meldungen der Teie⸗ 
graphen⸗Union. Ich habe mich bemüht, den Geheimrat 
Galle telephoniſch zu erreichen, habe aber nur deſſen Gatein 
angetroffen, die mir Auskunft über die bisherigen Feſtſtel⸗ 
lungen gegeben hat. Ich und meine Freunde waren uns 
einig geweſen, daß es ſich nur um Zweckmeldungen 


* 


handelt, die der Kommuniſtiſchen Partei die Schuld in die 


Schuhe ſchieben ſollten. 
Dr. Sack gegen has Zraunburch. 

Nach einer hierauf vom Vorſitzenden angeordnete 
Pauſe nimmt der Verteidiger Torglers das Wort und 
wendet ſich ſcharf gegen einen Teil der ausländiſchen 
Preſſe, die die Angelegenheit der Reichstagsbraudſtiftung 
angeblich tendenziös behandelt. Er wett insbeſondere 
den Verdacht zurück, daß der Miniſter Göbbels, Reichs⸗ 
tagspräſident Göring oder der Oberpräſident Heines an 
dem Reichstagsbrand beteiligt ſeten. Am Freitag habe er, 
jo berichtet Dr. Sack, aus Paris das Memorial äber den 
Reichstagsbrand erhalten, doch habe er darin nichts ce 
funden, was als Grundlage für einen Beweis der Mite 
täterſchaft Göbbels, Görings und Heines dienen könnte 

Torgler kannte Dimitroff mißt. 

Darauf ſagt Torgler noch einmal aus und ſtellt eat 
eine diesbezügliche Frage des Vorſttzenden feſt, daß er 
Dimitroff nicht kenne, mit dieſem im Reichstag nicht ge⸗ 
weſen ſei und ihn zum erſtenmal am 21. September im 
Gericht in Leipfig geſehen habe. 

Die Ausſagen eines kommmmiſtiſchen Kencgaten. 

Es folgt die Verleſung der protokollariſchen Ausſagen 
des ehemaligen Kommuniſten und jetzigen SA⸗Mannes 
Konezak, der in der Unterſuchung ausgeſagt haben cl, 
van der Lubbe im Jahre 1926 auf einer kommuniſtiſchen 
Verſammlung in Dilffeldorf geſehen zu haben, wo diefer 
zu Terrormaßnahmen aufgeruſen haben Foll. 

Demgegenüber erklärt Lubbe auf Befragen, daß er in 
Düſſeldorf zum erſtenmal in ſeinem Leben Anfang 1933 
geweſen ſei. Torgler, der hierzu das Wort ergreift, diskre⸗ 
ditiert die lügenhafte Behauptung dieſes politiſchen Rene⸗ 
gaten und weiſt darauf hin, daß man doch nicht annehmen 
könne, daß van der Lubbe im Jahre 1926 als 16jähriger 
Burſche eine Partei repräſentieren und irgendwelche Theo⸗ 
rien predigen konnte. 

Nachdem noch die Ausſagen des Zeugen Grotte ver.es 
ſen wurden, wurde die Verhandlung auf heute vertagt. 


Das tägliche Todesurteil im neuen Deutſchland. 


Aus Lüneburg wird gemeldet: Wegen Giftmordes 
am Gatten wurde die 29jährige Witwe Meyer aus Betz⸗ 
horn zum Tode verurteilt. 


Deutſchland — das Land der Wirtſchaſten. 
Ein paar Zahlen deutſchen „Wirtſchafts“⸗ 


Leben: 5 
Im Jahre 1932 waren in 5000 deutſchen Gaſtwirt⸗ 
ſchaften 40 000 Perſonen beſchäftigt, die 57 Millionen 
Mark Lohn bezogen. 

Im ganzen gibt es in Deutſchland 250 000 gaſtwirt⸗ 
ſchaſtliche Betriebe. 


Regelmäßiger Flugdienſt Europa Amerika. 

Die Pläne für den regelmäßigen Luftſchiffdienſt zwi⸗ 
ſchen Europa und Amerika ſind, „Daily Herald“ zufolge, 
ſchon ſo weit gediehen, daß bereits im nächſten Jahr eine 
deutſch⸗amerikaniſche Geſellſchaft zur Durchführung des 
Verkehrs gebildet werden könne. Amerika werde ein neues 
rieſiges Verkehrsluftſchiff bauen, das zuſammen mit dem 
3. Zt. in Deutſchland im Bau befindlichen deutſchen Zep⸗ 
pelin den Flugdienſt Europa — Amerika durchführen würde. 


vom 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Sonnabend, den 7. Dos 
ber, 7 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Ver⸗ 
trauensmänner. 

Jahresverſammlung in Lodz⸗Nord. Am Sonntag, 
dem 8. Oktober, um 10 Uhr vormittags, findet im Partei⸗ 
lokale, Urzendnicza (Reitera 13) die diesjährige Jahres⸗ 
verſammlung ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt u. a. Ne: 
wahl des Vorſtandes. Zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder iſt erforderlich. 

Chojny. Preis⸗Preferenceabend. Am 
Sonnabend, dem 7. Oktober, findet im Lolal der Ores⸗ 
gruppe Chojny, Ryſia 36, ein Preispreferenceabend ſtatt. 
Freunde dieſes Spiels ſind eingeladen. Beginn 8 Uhr 
abends. 


— — 


— 


Achtung U. U. K.“ Am Sonnabend, dem 7. Oktobet, 
um 7 Uhr abends, findet die ordentliche Verwaltungs 
ſitzung der U. U. K., Abt. Lodz, ſtatt. 
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Ir. Klinger Alle garren fret Mazur Fete ee t a 
1 8 


H Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten | Metro u. Adria: Laurel und Hardy (Versteckt 
und Geigen eure Sorgen) 


epozialarst fir venerliche, Haute u. Haar tranthelten taufe und repariere Pifsud skiego(Wschodnia)65 Przedwiosnie: Ekstase 


er 53 NE Nr 1a 5 151 v 12 Rakieta: I, Die weiße Odaliske, II. Legion 
Andrzeia 2, Tel. 1822 Muſikinſtrumentenbauer prechst. v. Ya der Straße 
Empfängt von 9—11 früh na von 6—8 Uhr abends J. Höhne zurückgekehrt bis 1½ und 5—7 | Sztuka: Champ 


Sonntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr Mexandeomita 64 Sonn- und Feiertags von 12—1. Roxy: Die Ehefrau aus zweiter Hand 


